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Das Traditionsunternehmen
„Raumausstattermeister Norbert
Winkler“ existiert seit 106 Jahren.
1908 gründete Carl Winkler, der
Urgroßvater von Norbert Winkler,
dem heutigen Geschäftsinhaber,
in Oppeln (Schlesien) die Polster-
werkstatt und das Möbelgeschäft
„Möbel Winkler“. Norbert Winkler
betreibt das Handwerksunter-
nehmen bereits in der vierten Ge-
neration seit 2004. 
Allein 60 Jahre befand sich das
Geschäft in Oldenburgs Innen-
stadt an der Baumgartenstraße
6. Vor zwei Wochen hat das
Handwerksunternehmen seinen
Standort nach Eversten an die
Hauptstraße 57 verlegt. 
„Der neue Standort ist für uns
ideal“, sagt Norbert Winkler. „An
der Hauptstraße haben wir nicht
nur 100 Quadratmeter Ausstel-
lungsfläche und eine große Werk-
statt, vor allem aber können un-
sere Kunden direkt vor unserem
Geschäft parken, was in der In-
nenstadt nicht möglich war. Das
hat die größte Rolle für den Stand-
ortwechsel gespielt.“ Dass das Fa-

milienunterneh-
men in der
Hauptstraße die
perfekten Räum-
lichkeiten gefun-
den hat, war ein
Glücksfall. „Die
Straße ist äußerst
attraktiv“, findet
der Raumausstat-
termeister. „Hinzu
kommen die
stadtnahe Lage
und die sehr gut
funktionierende
und kreative Wer-
begemeinschaft,
der wir uns
selbstverständlich
gleich ange-
schlossen haben.“
Am Angebot des modernen
Dienst- leistungsunternehmens
ändert sich nichts. Wie gehabt bie-
tet Norbert Winkler zusammen mit
seinem Team umfassende Wohn-
raumgestaltung an. „Wir möchten
unseren Kunden mit unserer hoch-
wertigen Handwerksarbeit und
unserer Kreativität Wohnzufrie-

denheit und Wohlbefinden be-
scheren.“ Ob Bodengestaltung, De-
koration, Polsterei oder Sonnen-
schutz – der Raumausstattermeis-
ter bietet alles an. 
Dabei steht der Kundenservice für
ihn im Mittelpunkt. „Gemeinsam
mit unseren Kunden entwickeln
wir Ideen und setzen sie mit viel

Liebe zum Detail um.“ Das Fami-
lienunternehmen an der Haupt-
straße 57 erwartet Sie zu einem
Besuch in den neuen Räumlich-
keiten, wo die Kunden unver-
bindlich die neuen Ausstellungs-
flächen besuchen und sich für die
eigenen vier Wände inspirieren
lassen können.

Hauptstraße 57
26122 Oldenburg
Telefon 0441-13792
www.raumausstatter-oldenburg.de
info@raumausstatter-oldenburg.de 
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Anika Cordes ist Ergotherapeutin
und hat seit über zehn Jahren
Spaß an ihrem Beruf. Irgendwann
jedoch verspürte die 32-Jährige
nach ihrem Bachelorabschluss
wieder Lernlust und tat das, was
25 andere Leute auch taten, sie
recherchierte über Weiterbil-
dungsmöglichkeiten und ent-
deckte den berufsbegleitenden
Master-Studiengang „Public He-
alth“ an der Jade Hochschule am
Studienort Oldenburg.
Sie sind beispielsweise Ergo- und
Physiotherapeuten, Mediziner,
Psychologen, Gesundheits- und
Krankenpfleger und treffen sich

regelmäßig zu den Präsenzpha-
sen in Oldenburg, um sich mit
den körperlichen, geistigen, psy-
chischen und sozialen Bedingun-
gen von Gesundheit und Krank-
heit einer Gesellschaft zu befas-
sen. „Es geht bei ‚Public Health‘
um eine möglichst optimale ge-
sundheitliche Versorgung der Be-
völkerung, weshalb wir interdis-
ziplinär arbeiten und Wissen-
schaften wie Medizin,
Psychologie, Ökonomie, Epide-
miologie, Sozial- und Politikwis-
senschaft, Rechtswissenschaften
und Management einbeziehen“,
berichtet Prof. Dr. Frauke Koppe-
lin, die den Studiengang an der
Jade Hochschule ins Leben geru-
fen hat. 

Die Lehreinheiten des problem-
orientierten Studiengangs finden
an Wochenenden und in einer
Blockwoche im Studienhalbjahr
statt. Ein erster berufsqualifizie-
render Hochschulabschluss und
eine einjährige Berufstätigkeit
sind Voraussetzungen für das
Studium. Alexander Pauls, Ge-

sundheits- und Krankenpfleger im
Evangelischen Krankenhaus Ol-
denburg, Imke Aits, wissenschaft-
liche Mitarbeiterin an der Univer-
sitätsklinik in Kiel, und Anika Cor-
des vom Median Reha-Zentrum
Gyhum, schließen gerade das
zweite von fünf Semestern ab und
haben ihren Schritt, den Master
zu machen, bislang nicht bereut.
„Ich möchte geistigen Input ha-
ben“, sagt Imke Aits. Sie will sich
– ebenso wie ihre Kollegen – in-
spirieren lassen und herausfinden,
ob es noch andere Arbeitsberei-
che gibt, die sie interessieren, in
denen sie sich profilieren und wo
sie verantwortungsvolle Aufga-
ben übernehmen kann.
Die ganzheitliche Sicht des Mas-
ter-Studiengangs ist für Anika
Cordes und Alexander Pauls aus-
schlaggebend gewesen. „Unser
Studium ist breit gefächert, so
dass wir weit über den Tellerrand
blicken“, sagt der 37-Jährige. „Wir
öffnen uns für die ganzheitliche
Sicht der Dinge“, ergänzt Anika

Cordes, die einräumt, dass sie das
Gesundheitssystem inzwischen
reflektierter sieht. „Das liegt auch
an dem regen Austausch und da
liegt eine reflektierte und kriti-
sche  Analyse der Verhältnisse
nahe“, sagt sie.
Gesundheitsförderung und
Krankheitsvorbeugung, da sind
sich die drei Studierenden einig,
werden als gesellschaftliche The-
men immer wichtiger werden. Je
besser die Prävention und die Ver-
sorgung von Kranken sind, umso
optimaler kann sich ein Gesund-
heitssystem zugunsten aller Be-
teiligten entwickeln. Genau da-
ran wollen sie mitwirken und
können in ihrer verantwortlichen
Berufsstellung bereits erste win-
zige Weichen stellen.
Besonders erfreut sind sie über
das neu gewonnene Netzwerk.
Ein Teil der Studierenden stammt
aus der weiteren Region, der Rest
aus ganz Deutschland. Der Aus-
tausch ist rege – auch wenn sie
nicht in Oldenburg weilen. Sie lo-
ben zudem die Rahmenbedingun-
gen, die optimal auf Berufstätige
zugeschnitten sind, die inhaltliche
Schwerpunktsetzung des Studi-
engangs und nicht zuletzt den
Kostenrahmen, denn das Studium
ist gebührenpflichtig. Um Irrtü-
mer vorzubeugen weisen sie da-
raufhin, dass der Master-Studi-

engang nicht nebenbei erledigt
werden kann. „Den Großteil unse-
rer Freizeit setzen wir fürs Lernen
ein“, stellt Imke Aits klar. „Aber
genau das haben wir ja auch ge-
wollt.“     zb
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Heimat neu entdecken können ab
sofort alle, die sich für ihre nä-
here Umgebung interessieren. Die
Oldenburgische Landschaft stellt
ab sofort ein Internetportal unter
www.oldenburger-land-entde-
cken.de zur Verfügung, das sich
vor allem an Lehrkräfte, Schüler
sowie Geschichtsinteressierte
wendet.
„Heimatkunde ist zunehmend in
Vergessenheit geraten“, stellt
Landschaftspräsident Thomas
Kossendey bei der Präsentation
des Internetportals fest. Der Be-
griff war zeitweise verpönt, in-
zwischen hat sich das geändert.
„Heute sprechen wir von regio-
naler Identität. Außerdem ha-
ben viele nicht nur eine Heimat.
Er erinnert an Flüchtlinge, die
sich eine neue Region zur Hei-
mat machen, eben Heimat neu
entdecken“, sagt Geschichtsdi-
daktiker Prof. Dr. Dietmar von
Reeken von der Universität Ol-
denburg, der gemeinsam mit
der Kunsthistorikerin Sabrina
Lisch das Internetportal erstellt
hat.
Die Oldenburgische Landschaft
möchte insbesondere Lehrkräfte
aus den Landkreisen Ammerland,
Cloppenburg, Friesland, Olden-
burg, Vechta und Wesermarsch
sowie den Städten Delmenhorst,
Oldenburg und Wilhelmshaven
Unterrichtsmaterialien mit Bezug
zum Oldenburger Land kostenfrei
anbieten. Im Sinne des Erlasses
„Die Region und ihre Sprachen
im Unterricht“, der 2011 vom
Niedersächsischen Kultusminis-
terium ausging, sind auf der
Homepage vor allem Materialien

zur Geschichte, aber auch zu
Kunst, Religion und Nieder-
deutsch zu finden. Zukünftig sol-
len sogar naturwissenschaftliche
Themen hinzukommen.
Dietmar von Reeken und Projekt-
leiterin Sabrina Lisch von der Ol-
denburgischen Landschaft haben
Vermittlungskonzepte für die
Schulstufen Grundschule, Mittel-
stufe (Gymnasium und Ober-
schule) sowie die Gymnasiale
Oberstufe entwickelt. Die olden-
burgischen Themen knüpfen di-
rekt an Inhalte des Lehrplans, des
sogenannten Kerncurriculums, an
und sind direkt im Unterricht ein-
setzbar. Außerdem werden die
Schüler zur Arbeit mit Ge-
schichtsquellen und den sichtba-
ren Spuren der Vergangenheit in
ihrer unmittelbaren Umgebung
angeregt. „Geschichte wird da-
durch interessanter und ist viel
besser zu verstehen“, sagt Diet-
mar von Reeken. „Schüler spü-

ren, Geschichte hat etwas mit mir
zu tun.“
Neben dem Unterrichtsmaterial,
das reich bebildert und teilweise
mit kleinen Filmen ausgestattet
ist, bietet die neue Homepage ei-
nen Überblick über die Ge-
schichte des Oldenburger Landes
sowie die hiesigen Museen,
Sammlungen und Umweltbil-
dungszentren. Über die Rubrik
„Tipps, Links, Termine“ lassen sich
zudem viele hilfreiche Hinweise,
beispielsweise zu Fortbildungen,
Radwanderrouten, Internetseiten
oder außerschulischen Lernorten
finden.
Zukünftig wird das Angebot des
Portals sowie der Unterrichtsma-
terialien stetig erweitert. Lehr-
kräfte oder Fachleute, die mit
Projektberichten, Themen oder
Material etwas beitragen möch-
ten, können sich direkt an die Ol-
denburgische Landschaft, Telefon
0441/779180 wenden. zb



   

Geschäftsführer Dr. Michael Brandt, Landschaftspräsident Thomas
Kossendey, Projektleiterin Sabrina Lisch, Lars Fahrenholz, der für die
Technik sorgte, und Prof. Dr. Dietmar von Reeken präsentieren das
neue Internetportal. Foto: zb
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